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Konigliche Preuß iſche Stettiniihe Zeitung. 


Im Verlage der Effenbartſch \ 
Große Wollweberſtraße No. 55% 


No. 64. Freytag, den 12. Auguſt 1814. 


erlin, vom 6. Auguſt. 8 
— von St. Maieft n durch 
; J., allergnä⸗ 


nerot⸗Cemmandos über fämmeliche 
im den Malken rechts der Elbe und in Pommern zu ſte⸗ 


a In Folge des 


ben kommende Truppen, und über die in dieſem Bezirke 


belegenen Feſtangen habe ich von den aufgelöſeten Kö. 


Iniglſchen Mititair⸗Gouvernements zwiſchen der Elbe und 
Oder, und zwiſchen der Oder und Weichſel, die mir zu⸗ 


ſtehenden Theile ihrer Archide übernommen, und die Ver⸗ 
waltung meines Poſtens, in ſeinem ganzen Umfange ange⸗ 


5 es eee 1 mache ich ſolches öffentlich 
* 


bekannt. af Tauentzien, 
5 General der Infanterie u. commandirender General 
in den Marken rechts der Elbe u. in Pommern ze. ꝛc. 
s Potsdam, vom 3. Auguſt. 2 
Heute früh um 10 Uhr erfolgte der Einmarſch ſaͤmmt⸗ 
liche: Koͤnigl. Garden. Wenig vermochten Potsdams 
zetſchöofte Kräfte zur Bewillkommnung dieſer braven Ttup⸗ 
pen und zur Feier dieſes doppelten Feſtes zu thun, aber 


wir dürfen hoffen, daß dies Wenige, was aus reiner Va⸗ 


terlandsliebe, aus hoher Achtung und aus inniger Anhängs 
e geſchah, nur nach dieſen Quellen gewürdigt wer; 


den wird. 5 


Allgemein und groß war der Jubel der wogenden Menge, 
weiche den verdienten Kriegern entgegen eilte. In der 
Teltower Vorſtadt, ſtanden die hieſigen Maͤdchen, dienen⸗ 
Der Klaſſe, und überteichten den Garden eine Fahne. 
Daun empfing fie ein Spalier des Schuͤtzen⸗Corps und 
des Bürger⸗Bataillous mit klingendem Spiele, welches 
dis dcr Portal des Koͤnigl. at reichte. Die lange 
Brücke war auf das geſchmackdollſte verziert. Das Ges 
Länder derſelben war mit Tanger und Laudwerk bekleidet. 
An dem Geländer erhoben ſich hohe, mit grünen Feſtons 
ganz dicht dis üdes die Hälfte rer Höhe umwundene, 


Herrſchaften aber noch die Geſe 


oben mit einer, den Preußiſchen Adler fuͤhrenden Flagge 
geben en ae welche unter einander mit freihans 
gen ur verbunden waren. Das hohe Gatterthor 
glich einem grünen, mit Blumen beſetzten Teppich; über 
dem There ſchwebte in einem Bilde der Preußiſche Adler 
über einem Füllhorn, unter welchem ſich die Worte de⸗ 


fanden: 
„Dank dem edlen Sieger und Achtung.“ 

Am Portale des Schloſſes bewillkommte der Oberbürger⸗ 
meiſter Brunner die Herren Commandeurs der Garden 
mit einer herzüchen Anrede, die Tochter des Buͤrgermei⸗ 
ſters Spitzner erreichte ihnen einen Lorbeerkranz, und 
eine große Anzal junger Mädchen ſtreueten den braven 
zwiſchen ihnen durchgehenden Kriegern Blumen. Dem⸗ 
nächſt deflirten fämmtliche Garden ver Gr. Koͤnial. Ho⸗ 
heit dem Kronprinzen und vielen anderen Generalen, die 
ſich eingefunden hatten, vorbei. ; 

Am Abend war zur Feier des Gebu⸗tstages Sr. Maj. 
des Koͤnigs und zur Bewillkommnung der Herren Garde⸗ 
Offiziere ein glaͤnzender Ball verauſtaltet, den auch Se. 
Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz und alle andere Prinzen 
und Prinzeſſinnen des Koͤnigl. Hauſes mit Ihrer Gegen⸗ 
wart verherrlichten. Kaum waren die Prigzeſſtunen Kö⸗ 
nigl. Hoheiten eingetreten, ſo erhielten Ste die Nachricht 
von der ganz unvermutheten Ankunft Sr Majeſtat des 
Königs, und eilten freudenvell nach dem Schlifle zurück. 
Nach Verlauf einiger Stunden geruhten dieſe hoͤchſten 

] ufehaft mit Ihrer hohen 
Gezenwart auf eine kurze Zeit zu begluͤcken. So unver: 
muthet und fill auch die Ankunft Sr. Majckät des Koͤ⸗ 
nigs erfolst war, fo verbreitete ſich doch die Nachricht 
davon 1 durch die ganze Stadt, und in kurzer Zeit 
waren die Wohnzimmer Sr. Majeftär mit viel u taufend 
Einwohnern umlagert, welche durch unaufhorliches Vi⸗ 
vatruſen 1 Freude über die glückliche Rückkehr d 
algelledten Innig verehrten Monarchen zu erkennen 3a. 


4 


den, Die ganze Stabt war ſchoͤn erleuchtet. Besonders 
zeichnete das Rathdaus ſich aus, das in einiger Entfers 
a einem Feentempel glich. Ju der Mitte des Rath⸗ 
hauſes befand fich ein 9 Fuß breites und 14 Fuß hohes 
transparentes Gemälde, auf welchem die Buͤſte des Koͤ⸗ 
nigs vom Mars, der Ceres und der Minerva bekraͤnzt 
wurden. Unter demſelben ſtand die Jufchrift: 
„Vater des Vatetlandes, mit unſterblichem Ruhm 
dekraͤnzen dich Muth, Weisheit und Liebe. 
Zur Belustigung und Erquickung der Unteroffiziers und 
Gemeinen der einmarſchirten Garden, waren in der Gar⸗ 
niſonplantage vier mit Flambeaux erleuchtete Tanzpls tze, 
und für die Muſiker, mit Strauchwerk bekleidete Muſik⸗ 
tribunen, die auch reich erleuchtet waren, eingerichtet. 
Sa jedem Tamzplatze waren zwei Bataillons angewieſen 
wund in Ger, in einiger Entfernung angebrachten Buden, 
» befanden ich die auf Koſten der Stadk angeschafften Er; 
I feiſchungan von Kuchen, Rumm, Brantewein und Bier, 
sin hinteichender Menge, Vom Abend um 8 Uhr bis 
gegen den ündern Morgen, dauerte auch hier der Tanz. 
Die atzermeine Freude des Wiedetſcheus hatte viete raw 
send Einwohner nach dieſem Platze ezegen, und obne die 
mindeſte Stöhrung, beendigte fich, degüuſtigt vom Wet⸗ 
ter, diefer doppelte Feſttas, in keiner Freude. - 
! Aus dem Brieſe eines Reiſenden. 
„ Auf einem Abnecher nach Ludwigs luſt habe ich Theod. 
Koͤrners Grabmal beſucht, eine Meile von Ludwigs luſt, 
beim Dorſe Woͤrbelin, wo Malimodens Hauptquartier 
waer, und wohin feine, Hardenberas und Gemeiner 
Leichen gebracht worden. Der Herzog dat einm Raum 
umher au Kötners Vater geſchenkt, der hier ſin Denk⸗ 
mal errichten läßt. Er ruht unter elner schönen Eiche, 
die, zur Ebre der Mecklegburcer eyes geſagt, nie von 
Blumenktaͤnzen leer wird; fo wie u 22 70 Gedichte 
(Leier und Schwerdt) hier zu Lande faßt ͤberan finder, 
Ich habe in Ludwigsluſt ein Fremdenduch binden daffen, 
und es zum Einſchreiben an Ort und Stellt mit folgen; 


erſen geweiht; j 
2 N 5 5 Wer tapfer mit dem Schwerdt 
Wer treu mit innerm Werth 
Dem Frankentbum gewehrf; 
f Wem freien Liedes Klang, 
Wem Vaterlands Geſang 
Aus tiefer Seele drang; ; 
Wer Sg werdt und Leier übt, 
Wer deutſche Minne liebt 
Rein, kräftig, ungetrübt; 
3 Wer Mäunnertugend kennt, 
„ Wer ſtolz ſich Deutſcher nennt 
„% e In Himmelsflan men breunt; 
am BR Der iſt des Sängers Freund, 
ua NED um den, zum Schmerz vereint, 
BB N Ranch treues Auge weint; 
„ “ Der preiſt des Saͤngers Loos, 
Dien bier der Erde Schooß i 
Jau ew'ger Ruh umſchloß; 
Der ‚uahe feinem Steir, 
Der zeichne im Verein 1 
Hier ſeinen Namen ein.“ 
Halle, vom 25. Juli. 


% 
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Heute hatten wir vas Vergnüsen, fisgreich heimfebr - 


teude Preußen, und zwar die Königl. Garden, iu fehen. 
Die 5 über ihre Annaͤherung theilten alle Stände, 
und jabelnd zogen ihnen ſchon am frühen Morgen junge 
weißgeftsibate Mädchen nut Kränze entgegen, Vor der 


Len hohen Brücke, hielt ein Truyp 
Landſturmmanner, und hinter der Brucke war die wohl 
gerüſtete Bürgergarde aufgeftellt. 5 
Es war 10 Uhr, als der Zug die Stadt erreichte, Hler 
war der Weg bis zum Markte mit Blomen beſtreut, Blu⸗ 


berittene 


menketten über die Straßen geſpannt, Blumen und Krärze, 


wurden aus grün geſchmiſckten Hdufern geworfen, und 
noch an monchen Stellen überreichten zierlich gekleidete 
Mädchen ibre Gaben. Alle Glocken der Stadt läuteten. 
Das Vivatruſen nahm kein Ende. f 

„Die Theile der Stadt, durch welche der Zug nicht 
ging, waren menſcheuleer; denn alle wollten die lieben 
Kommenden ſeden und begrüßen. Und ſehenswerth war 
diefer Zug, fell wenn es nicht die Unſtigen gewesen 
wafen. Voran die Leibgarde zu Pferde, in ihren mit 
Goldglanz ſpiegelnden ganzen Cürgſſen; dann die Garde⸗ 
Uhlanen, Garde⸗Koſacken, & de: Hüſaren; ferner die In⸗ 
finterte Garden und die Atkiller te. Die Truppen waren 
in fo treflichem Zuſfagde, aus allem ſorach folch erprob⸗ 
ter Muth und kriegeriſcher Geiſt, daß ſedes Corps einzeln 
ſchon des großen zn werth ＋ 

4 a „. Leipzig, vom 19. Juli. 

Vorgestern, Abends s Uhr, würde der Leichnam des 
Fürſten Pomatowski, der bis jetzt in der hieſigen Stadt⸗ 
raths Gruft beigeſetzt war, nach Warſchau abgeführt; 
lein eindalſamirter Körper lag in einem zinnernen Bin 
dieſer wurde wieder in einen von Eichenholz, und die er 
wieder in einen Sarg von Fichtenholz gestellt. On 
Leichenwagen war mit ſchwarſem Tuch üderzogen; a 
beiden Seiten war fein Fürſtliches Wappen, ein wilder 
ale 465 * N 2 

ohiniſchen Adler gemahlt; so Pohlniſche Offfzlers bez 
1 dieſen Wagen in Pferde, fp em Ma 
Pohlaiſcher Reuter. Dieſe titten voraus und die Offi⸗ 
ziers neben dem Sarg. Ein Bataillon Ruſſen gab diel 
Salven, und der Kanonendonuer ließ ſich dabei hören. 

. Gotha, vom 16. Juli. 0 

Geſtern verließ der bisherige Könal. Preuß. Comman⸗ 
dant, Herr von Reitzenſtein, unſere Stadt. Vor ſeinem 
Abgange erhielt derſelde zum Beweiſe der hoͤchſten Zu⸗ 
‚friedenheit mit den von ihm der Stadt geleiteten Dien⸗ 
ſten von des regierenden Herlogs Durchloucht einen ſchöͤ⸗ 
nen Ring und eine Duchnad. , beides mit Brillanten be⸗ 
ſetzt; und die Stadt übertrug ihm das Bürgerrecht, 
welches eine Deputation des Stadtraths ihm in einer 
ſildernen Kapſel überreichte. f 

Aus der Schweit, vom a5, Juli. 

„lieber die Reiſe des Königs von Preußens in der 
Schweiz enthalten unſere Blätter noch folgendes: 

„Am soft 


und auf den 4 Scken waren die 


en dieſes traf der Gruf van Ruppin auf dem 


Landhauſe der Großfürſtin Conſtantin zu Brunnadern 


ein und wohnte Abends einemean Bern veranfalteren 
Talle dei. Den enten beſſchtſate der Monarch die Merks 
würdigkeiten der Stadt, deeheke einen Abendzilkel bei der 
Großfürstin mit feiner Gezenwart, und kam um 10 hf 
nochmals nach der Stadt, um deten wiederholte 


Beleuch⸗ 


tung zu ſehen. Am 1 0 vafiirte der Herr Graf 3 


Salih na u ne 
wartung. machte, s der Konig ſich zu Grindelma d in 
das Reiſendenbuch einſchrieb, überreichte ihm der Pfarter 
einige zierliche Adlerfedern, mit der Bemerkung: „Der 
err Graf werde nun wol 
können, worüber der Koͤnin hetzlich lachte. Ein Gems 
Ken aus Habkern legte iom ein erientes Stück die 
Mes zu Füßen und lage; „„ Hochgerhrter Heir K. 


gut mit Adlerſedern ſch reiben 


ıgermeiftvr von Reinhard die Auf? 


ie! da hanlg es Gems geſchoſſen, mit Erlaubuiß dom 
unker Oberſt, und bringen ech's.“ f 
„Paris, vom 23. Juli. 
in der Kammer der Deputirten von Hrn. 
tnier de St. Lary darauf angetragen, Die Schulden zn 
Kühlen, die Se. Majeſtaͤt in der Fremde gemgcht hatten. 
Ein Vorſchlag, der allgemeine Billigung fand. 

Da bekannt war, daß das Du er oder die Darſtelung 
des Zuſtandes der Finanzen des Königreichs der Kammer 
der Deputirten vorgelegt werden folre, ſe harte ſich frühe 
eine Menge von Zühoͤrern eing⸗funden. Das Bedrange 
der Neugierigen nahm Far daß die Schilöwachen 
weichen mußten, daß die Tribonen bald ‚angeiklit waren, 
und viele Perſonen, beſonders Damen, wotunter mehrere 
Engländerinnen, ſich in dem Saal ſelbpſt auf die Sitze der 

17 aiten ſetzlen. Die Depptirten hatten die Arlgkeit, 

e 


Geſtern ward 


2 


Damen ſitzen zu laflen und andere Platze zu wahlen. 
„Schwerlich, fa 1 hiebüze Blatt, wurden die Damen 
(im englischen Paxſement Sitze gefunden baden. Wie 

tele Vorzüge auch, die Engländer Ader uns behaupten 
mögen, fo ſteben ſie doch ſicher den Franzosen in der Ge⸗ 
faͤtiakeit gegen die Damen nach. Dies IR immer ein 
unkt den man über fie gewonnen hat.“! Br 
Die Obligationen, welche auf die Waldungen de. fun 
dirt und vom k. Schatze als Schuldſcheine zu 8 Procent 
den Staatsglaͤudigern gegeben werden, dofft man nach 
Rei Jahren ganz abzuzahlen. — Am Schluſſe des Bes 
kichts ſagte der Miniſter Montesquion dem Koͤnige: 
5 13 928225 Stürmen a Der. Eredit — — 
ohnerachtet der Zunahme teiger ulden, wu 
‚neblieben, und der Credit Frankreichs ſtockte unter gleichen 
‚Umfänden, obgleich feine Schuld verringert wurde. Ehr⸗ 
ſchkeit und Treue gegen Verpflichtungen brachte bei uns 
dern Nachbarn eine Srſcheinung bervor, die von der⸗ 
jepigen fo verſchieden iſt, die wir aufſtellten.!“ 
% Wir baden das traurige, gber treue Gemaͤhlde von 
dem Zufande ubergeben, werin wir die Finanzen am 
zſten April vorgefunden haben. Wir fanden eine unge⸗ 
heure Läcke, erfchönfte Volker und verbeerte Provinzen. 
Der Friede wird Ihnen erlauben, beträchtliche Erleich⸗ 
terungen zu verſchaffen. Keine rückſtändige Schuld witd 
mehr entſtehen. Sie haben die Schulden der atten Re⸗ 
gierung anerkannt, und beſoblen, daß alle rechtmaͤßige 
Schulden dezahlt werden ſollen. Die Felge dieſer, in der 
Finanz⸗Geſchichte nur zu ſeltnen Treue wird die Rückkehr 
eines feſten Credits und einer zunehmenden Wohlſahrt 
ſeyn, die ſcit zu langer Zeit Frankreick fremd waren.“ 
Man rechnet hier 60,0 Perſonen, welche aus den ab⸗ 
getretenen 43 Departements hergekommen find, und die, 
da ſie wenigstens zur Hälfte von Beſoldungen und auf 
einem fehr guten Fuß lebten, ſich nun um ſo mehr in 
Verlegenheit befinden, da die Regierun ihnen, auch bei 
dem beften Willen, nicht helfen kann. (Es ſollen meiſtens 
Deutſch⸗Franzoſen ſeyn, die wegen ihrer Keuntniß beider 
Sprachen vorzugsweiſe angeſtellt wurden.) Zu vier unbe⸗ 
deutenden Schreiberſt⸗llen meldeten ſich nicht weniger als 
3000 ehemalige zum Theil ſehr auseſehene Beamten. 
5 zn der Hauptstadt bersfcht eine gewiſſe Sprechfteiheit, 
an die man fo lange, lange nicht gewohnt war, daß man 
ſich darüber wundeit, wie man ſetzt eben jo gut ohne 
den Schrecken lebt, den font die Mouchards (Pelizei⸗ 
borcher) an allen Ecken und Orten zu erhalten wußten. 
Uebrigens ſind die Meinungen außeiſt gemäkigt; was 
Han äußert, iſt eigentlich nicht einmal. 
Varthey, fondern es find einzelne Geſinnungen, eine Art 
/ 


Meinung einer 


von politischer Kaunengießeref, wo man ben Einen mie 
bedeutenden Blicken verfichern hört, Napoleon ſei ven 
der Inſel Elba eütwiſcht? den Andern, der König ſet 
mit dem Grafen d'nitois noch immer nicht ganz einig: 
den Dritten, es habe feine ſehr wichtigen Urſachen, warum 
der kuſſiſche Karfer in London nicht auch im Dberhaufe 
geweſen ſeß, ſo wie er in der Sitzung der Gemeinen war; 
Und endlich den Vierten, es müſſe denn doch feine beſon⸗ 
deten Gründe haben, warum der Wiener Contzteß immer 
von einem Zeitpunet auf den andern verichoben werde. 
In des Tepatemens bag ſich nun auch der Unwille 
über die bishelige Beibehaltung der droits rsunis gelegt: 
die Petitionen dagegen agen alle einſtimmig: Wir wollen 
bezahlen, und eben fa viel bezahlen als bisder, nur ſchaffe 
man uns die Kellerratzen und die unnöthigen Konen vam 
Helfe, die uns nech mehr den Beutel ſegen, gls die Sache 
ſeiber. Die jungen Leute find nun wieder häufiger in 
den Dörfern, und die Tanner am Sonntage nicht mehr 
fo ſelten; in den Ländern, die vor dem Seektiege iu 
Leinen fabrieirten, fängt dieſer Nahrungszweig wieder 
an; andere Fabrikationen, z. B. in gedruckten Eattunen, 
gehen nech immer fort, und es ſcheint, die Conttebande 
ſei darin ſehr gering, wall die engliſchen Fabrikate dieſer 
Art in den mittleren und geringen Preiſen bei weitem 
nicht fo ſchoͤn in den Farben und Muſtern find, als die 
Franzöſiſchen. Und dann iſt man im Allgemeinen in den 
Weinläandern nun gam wohl damit zufrieden, daß die 
Ausfuhr der guten Weine wieder ihren alten Gang nimmt, 
und der Abgang der Branntweine ſowohl für das Aus⸗ 
0 8 5 ehr ug 15 7 
Der Herzog von Berry ledt gleichſam in der Mitte 
der in Paris befindlichen Offuiere; er geht mit ihnen 
auf die Exettierplaͤtze; er reitet mit Marfcpälien und Ges 
nerglan aus; er zieht ſie zur Jagd; zweimal in diefer 
Woche bet er Gaſtmahlen beigewohnt, wo eine Menge 
Milſtaltperſenen im offentlichen Garten von Tivoli, und 
gewiß in derſeldigen Abſicht der Vereinigung der Gens 
ther, ſich gegenſettig, namlich erſt die Garde du Corps 
die Garniſon, und nachher die Garniſon die Garde du 
Corps und die Nattonalgarde eingeladen hatten. Seine 
Heiterkeit, feine acht franzoͤſiſche Lebhaftigkeit zeigte ſich 
bei dieſen Gelegenheiten auf eine Art, die ihm ſchon jetzt 
den Beifall der Einzelnen, und nach und nach die Anz 
haͤnglichreint im Galen gewinnen muß. 3 

Viele aus Mitan und Ungarn zuruckgekommene Geſan⸗ 
gene danken öffentlich für die freundliche Aufnahme, die 
fie dort gefunden, rg ; 

Eckmühl wird von einem . franz. Beamten in 
Schutz genommen. St nennt den Marſchaͤll einen muthi⸗ 
gen Krieger, der einſt ſein Wohl und das Wohl ſeiner 
iutereſſanten Familie aufs Spiel ſetzte, dix fo mauchmal 
fein. Leden dem Dienſte des Vaterlandes widmete, der, 
rein und uneigennützig unte Der letzten Regt rung, 
auch unter der Iitzigen getreu ſeyn wird, der nur durch 
ſeine erhabenen Eigenſchaften ſo hoch ſich ſchwang als er 
Jene firht; zum Gluck, mat cer Beriaſſer, ißt fein Ver⸗ 
laͤumder kein Franzeſe, ſondern ein Deutſcher. 

Malmatſon, die Haupthinterlaſſinſchaft der ehemaligen 
Kalſetin Joſeppine, wird nicht verkauft; ihr Sohn, Prin 
Eugen, bebaͤlt ſolches mit all den Schönheiten dir Natur 
und der Kunſt, die daein aufbewahrt ſünd. 

- Der Abb Oiegeire unerachtet er Senator war, konute 
doch vor einigen Jabten die Erlaudalß nicht erhalten, 
feine Geſchichte det Reltviousſetzen beraus,ugeben; ne 
eiſcheint jetzt. 


Be. De Cabinetsmaler David hat die Lilfen⸗Decoratlon 
halten. 2 S AR 

Das Regiment der Koͤnigin iſt jetzt in den Caſernen 
der biefigen Straße Babylbn untergebracht. 

Die Gegenden von Troyes und Montmirail in Cham⸗ 
pagne find noch immer mehrere Meilen umher ſo von doͤs⸗ 
artigen Fiebern heimgeſucht, daß man nöthie erachtet 
hat, zur Warnung der Reiſenden ſchwarze Fahnen auf die 
Landſtraße zu ſtec keen. ? 

Am 17 ten dieſes iſt die Erzherzogin Marie Louiſe zu 
Aix, im Departement Montblanc, angekommen. 
Am nqten dieſes traf Herr Hoope, der bekannte reiche 

Uändifche Banguier, der feine Fonds nach nn vers 
ee N zu Calais ein. Er kehrt nach 
mſterdam zurück. Beh 

Der anche Geſandte D. Labrador erklärt das Ge⸗ 
rücht, daß in Leon ein Aufſtand ausgebrochen ſey uad 
der Infant Don Antonio den König für unfähig zu rer 


sieren, erklärt babe, für grundlos. 


Paris, vom 26. Jul.. 
Dem Vernehmen nach, it der General Andreoſſy tier 
der Be unſerm Ambaſſadeur zu Couſtantinopel ernannt 
worden. a N 

Die Pairs von Frankreich, Genetal⸗Lleutenants, Gra⸗ 
fen Beurnonville, Deſſolles und Maifon, ſo wie der 
Staatsminiſter, Herzog von Dalberg, haben das große 
Band der Ehrenlegion erhalten. 5 
„Man erwartet nächſtens den Abschluß eines Frledens⸗ 
Tractats wiſchen Frankreich und Spanien 

2 e 3 bei Paris faſt siglic, fort. 

2 * L Re ve or en in 4 & 
XVIII. wird naͤchſtens aus London hier ee 

In kurſem ſteht man hier der An unft des Herzogs 
von Wellin ton als Engl. Bothſchafters entgegen. 

Als der Herzog von Angouleme zu Pau ankam, ward 
ihm daſelbſt die Wiege Heinrichs IV. vorgezeigt. Der 
Prinz beſuchte darauf den Palla jener Könige, der aber 

- ganz. verfallen iſt und nun wieder ausgebeſſert werden ſoll. 

Als der König. von Preußen durch Befancon pafſirte, 
befand ſich unter der Menge auch die Schwester Martha. 
Se. Maj ſtaͤt gaben ihr die Hand und dankten dieſem 
braven Mädchen für die beſondere Sorgfalt, die fie be⸗ 
ſtändig dem verwundeten und kranken Militair bewieſen 
hat. Sie iſt unter den Soldaten ſo bekannt, daß man 
oft ſterbende Soldaten auf dem Schlachtfelde noch hat 

us rufen hoͤren: Schwerter Martha, wo bift du? Miele 
ngeſehene Leute in der Schwein und in Paris haden fie 
durch Beiträge in ihren menſchenfreundlichen Bemuͤhun⸗ 
gen unterſtützt. ’ 
der Krankenpflege aufyeopfert. 


Paris, vom 27. Juli. N 
Bei einer der letzten Truppenmüſterungen des Herzogs 
von Berry riefen. einige Grenadiers wieder: Es lebe der 
Kaiſer! Der Print ging zu dem, der ihm am nächſten 
war und fragte ihn, warum er tufe! Es lebe der Kai⸗ 
ſet! Der Soldat, etwas verlegen über dieſe Frage, ant⸗ 
wortete: weil er uns immer zum Siege führte. Der 
Fein erwiederte: Fürwahr ein befonderes Verdienſt mit 
olchen Tapfern, wie ihr ſeyd! Dieſe Worte, geſprochen 
einer Zeit, erregten den Enthuſtasmus aller Soldaten, 


in | 
E on einpimmig riefen Es lebe der Henog von 


der zu Aix, dem Vernehmen nach, vorerſt nach 


Sie ſelbſt hat faſt alle ihr Vermögen 


Als die Hertogin von Augouleme durch Moulſvs kam, 
drängten mehrere aus England zurückkommende Krlegsge⸗ 
fangne ſich an ihren Wagen. Einer ging an die Wagen⸗ 


shär, ſtreifte feinen Aermel zurück und ſagte: „Fürchten 


Sle nichts, gaävige Frau, bier iſt eine Wunde, die Sie 


verbunden haben.“ | 
Der Herzog von zes hat im Namen der Stadt Ues 
den König gebeten, dieſer Stadt zu erlauben, ihm eine 
Statue zu errichten, welches aber der König verweigert 
bei ſeinen Lebzeiten kein ſolches Denkmal 


hat, indem er 
zugeben will. 3 8 
Mehrere Subſeribenten und Mitglieder der Committee 
für die Wiederherfellung. der Statue Heintichs IV. wol⸗ 
len das Inſtitut bitten, ihnen die beſie Ausgabe der 
Heuriade iu bezeichnen. Von dieſer wollen fie auf Perga⸗ 
ment eine Abſchrift machen laſſen und ſolche in einem mit 
Bley gefütterten Köſtchen von Cedernholß in der Statue 
an der Stelle des Herzens niederlegen. 2 
„ Unter der vorigen Regierung, ſagt das heutige Jour⸗ 
nal des Debats, rührte alles, was in unſern öffentlichen 
Blättern gedruckt wurde, bon der Poltzey her; eine jede 
Nachricht, eine jede ee Bemerkung ward von der 
Poltzen nachgeſehen, corrigirt und entſtellk. e 
der öffentlichen Macht auf die Journale war eine allge⸗ 
mein bekaunte Sache. Jetzt aber iſt es anders. Alles 
was wir drucken, hängt von unſerer eigenen Wahl abz 
nichts wird uns von Machtbehoͤrden mitgetheilt ꝛc.“ 
Wie man verſichert, iſt der Friede zwiſchen Frankreich 
und Spanien nunmehr zu Paris unterzeichnet worden. 
Den Truppen ſollen alle Ruͤckſtaͤnde bezahlt werden. 


a Paxma, vom 14. Jul. 
Da Bonaparte erfahren hatte, daß die Erzherzogin 
Marie Louiſe zu Parma ankommen würde, fo fandte er 
‚so Poblaiſche Laneters feiner Garde ab, um ju der Garde 
der Herzogin von Parma zu ſtoßen. Der Gouverneur, 
der von ihrer Ankunft vocher nicht war beuachrichtige 
worden, empfing fie ſehr gut und logirte ſie im Pallaſt 
Colorno ein; nachdem er aber höhere Befehle eingeholt 
hatte, fo erklärte er ihnen, daß ihre Sendung vergebens 
ſey und daß ie wieder zurückkehren könnten. Die Her⸗ 
zogin don Parma wird jetzt nach dem Gebrauch Bir 
ien zu⸗ 
ruͤckkehren. 5 
; Genua, vom 16. Juli. 
„Nachrichten aus Sicilien zufolge, hat der König. Fer⸗ 
dinaud die Regierung wieder übernommen, deren Ver⸗ 
waltung bisher der Erbprinz ſuͤhrte⸗ 


Ne Tnin, pom 26. gel. 

Unſere Regierung beſchaͤftigt ſich jetzt damit, den Or⸗ 
den der Jeſuiten in unſerm Lande wieder herzustellen. 

8 Florenz, vom 12. Juli. = 

Unfer Großherzog hat die Abfaſſang eines neuen but 
genden Geſetzbuchs, einer bürgerlichen Vroeeß⸗Orduung 
er Gerichte und die Vorarbeftung zu einem neuen Hau⸗ 
N beſohten. Der General Gouverneur, Fuͤrft 
Roſpiglioſt, bat zu dieſem Ende eine Commiftion von 
18, Mitgliedern ernannt, und die Rechts⸗Facultaten der 
Univerfiräten von Pit und Siena, desuleſchen alle 
Nechtsgelehrte, ſind aufgefordert, dieſer Commiſſion mit 
Bemerkungen an die Hand zu gehen. 
St. Petersburg, vom 20. Jull. 
Am aten dieles (alten Stile) find Se. Kalſerl, Hoh, 
der Zeſarewftſch und Großfürſt Confantin Pamwlowiſch, 

} 


mr 
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Auf der Weifrumfehen Route von hier nach Warſchau abs 
gereiſet. 1 
Moscau, vom 8. e - 
Die hiefige Hauptſtadt fängt an Ichöner als je aus ih: 
rer Nkhe hervor zu gehen, Die Straßen werden regel⸗ 


‘mäßig angelegt und die Haͤuſer beſſer wie vormals ge⸗ 


Ehren hier gegeben wurde, 
derneur, der Graf o 


bauet. Eine Menge Kaufleute, Manufacturtſten und 

Künftler find. hier dereits angekommen. Noch in dieſem 
jahre boden wir das Glück zu haben, unſern Monarchen 
ier zu ſehen. . 3 
Bei einem neulichen prächtigen Feſte, welches ihm zu 

war auch unſer General⸗Gou⸗ 


on Roſtopſchlu, gegenwärtig. 


Kurze Nachrichten. 
Berlin, In Erwartung der großen Junmination am 
Einzugstage der Kduigl. , 
ſchon allgemein und gefchmackool, zum Theil auch praͤch⸗ 


tig beleuchtet. Wer mit den Anſtalten ſchon fo weit vor⸗ 
gerückt war, daß er etwas vollſtändiges leiſten konnte, brachte 


ſchon der Geburtöfeier des Monarchen feine Huldigung. 


orzuͤglich fchön und reich nahm ſich das Gräſtich von 


Arnimſche Hotel aus. Geſchmackvoll zeigte ſich die Fronte 


des Ries ſchen Meuble⸗Magazins, beſtehend aus 9 Fey⸗ 


Hoheit. 


Die Hauptidee lag zum Grunde: 


‚ftern. 
des Königs; unter demſelben das Landwehrkreuz mit der 
Inſchrift angebracht. Die beiden Nebenſenger rechts 
Und links zeigten die! 5 e € 
Mazeſtät, welche mit im Felde waren, die beiden Königl. 
Brüder, ſo wie des Prinzen Auguſt von Preußen Köͤnigl. 
An den uͤbtigen ſechs Feuern erkannte man 
namentlich die kommandirenden Herrn Generale, Fuͤrſt. 
Blücher Durchl., Graf Tauentzien den Wittenberg, Buͤ⸗ 
low von Dennewitz, Kleiſt von Nolleudorf und Vor 
von Wartenburg. Jedes Fenſter ſchmückte üderdieß eine 
farbigte transparente Saule. Ueber den Namen waren 
transparente Laternen von verſchiebenen Farben angebracht. 
Die 1 u Unſer vielgeliebter 
König, umgeben von den Prinzen Seines Hanſes und ſei⸗ 
nen Feldherren.“ Ep 35 
Im Thiergarten zeichneten ſich ebenfalls mehrere Bes 
leuchtungen ſehr vorthei haft aus, Unter den Zelten ſah 
man z. B. drei Buͤſten, Friedrich II., Friedrich Wilhelm 
III. und den Kronprinzen, mit der Beer Er war 
es. Er iſt es. Er wird es fern. Eine febr ſchoͤne 
Wirkung machte das Haus des Banquier Herrn J. H. 
Beer am dußerſſen Ende des Exertierplatzes, mit Königl. 
Krone und Nameuszuge von Criſtallſteinen, und der In⸗ 
ſchrift (aus dem 7 fen Pſalm: - 2 
„Wir freuen täglich ung mit Deinem Namen, 


Sind Holz auf Deine Gerechtigkeit; 


Denn Du bis unſers Sieges Ruhm, 
Deine Huld hebt unſer Gluͤck. 


Die bisber in Halle ſtehenden Preußen find nach Torr 


gau abmarſchirt. 


Den Meuſchatellern if in der neuen Verſaſſungs, ur⸗ 
kunde auch zugeſagt daß ihr Gebiet nicht verringert und 
keinem jüngeren: Prinzen zur Appanage gegeben werden 
ſolle. Das Land wird ein Batolllen von 40° Mann zur 
Harde fellen, wozu der Staats rard die Offiziere, mit 
Ausnahme des Commanders, vorſchlaͤgt 


——— 


nigl. Garden, war Berlin am zten d. 


Im Mittelfenſter war das Bilduiß Sr. Meieftät _ 


die beiden Königl. Prinzen Söhne Sr. 


Die nach Norwegen beſtimmten Commiſſarien ſollen 
beteits auf dem Rückwege ſeyn. Einer derſelben, der Ads 
miral Bille, war bereits Helſingör vaſſirt. Man gl ubt, 
das Schickſal Norwegens werde auch in Wien entſchieden 


wel den. 8 

Priontnachtichten ſagen, daß mehrere Perfonen zu Liverne 
eingezogen worden. Man fügt hinzu, fie härten für Nas 
polen auf der Inſel Elba Leute anzuwerben gefucht und 
ſtraͤfliche Verbindungen gehabt. 2 ; 

Der Verfaſſer der ae ehäkten: Histoire de la diplomarie 
frangoise, Here o. Flaſſau, der beim franzöſiſchen Reiche: 
archiv angeſtellt iſt, liefert in der Schrift: De la Restau- 
rotion politique de Europe et de la France, einen Vor⸗ 
fäufer zu der Geſchichte der franzöfifchen Diptvmatik ſeit 
dem icten Auguft bis zum Sturze Buonapartes, die in 
6 Bänden erſcheinen ſoll. Zu den Saen en Lon 
welche jene enthält, gehort 3. B. der Verkauf ven Loui⸗ 
ſtana für 60 Millionen Franes, derne für 
ſich behielt; die Abſendung von Ingenienf⸗ eg 
um die Kuͤſte von Afrika aufzunehmen, und war alei 
nach der erſten Beſetzung Spaniens. Welche Plane moch⸗ 
ten und mogen noch im Gehirn Napoleons brüten! 

Als der Kaifer von Rußland am ı2. Jannar »813 fein 
Heer über den Niemen führte, ging er voran und trug 
ſelbſt die Fahne; durch dieſe finnige Herablaſſung erfüllte 
er feine Krieger mit neuer Liebe und neuer Be⸗ 

eifterung. 3 
5 Die Beoölke tuns, welche durch den Frieden Frankreichs 
mittelbarem oder unmittelbarem Einfluß (Spenien unge⸗ 
rechnet) entzogen worden, iſt hoͤher als 20 Millionen. 

Man macht ſich Hoffnung, daß die franzöſiſche Regie⸗ 
rung der Hamburger Bank Erſatz geben werde. Bewährt 
bat ſich übrigens die Rechtlichkeit dieſes Inſtituts, denn 
2506,96 Mark nahm Davouft daraus weg, und die 
Gläubiger haben 1% Mack weniger zu fordern. Die 
wenigſten derſelden find Hamburger, und wenn das Ca⸗ 
pital verloren ginge, würden vorzüglich Ausländer leiden, 
J. B. daͤuiſche Kaufleute an:? Millonen. Die Hambur⸗ 
ger lieben meiſtens nur den Ausländern, die kein Bank⸗ 
folium baden durften, den Namen, oder zogen auch ihr 
Eigenthum ſchnell genug heraus, fo daß in Hamburg bei 
weitem mehr Geld zum Vorſchein kommt, als man ver⸗ 
muthet hatte. ; - 

Der Großfuͤrſt Conſtantin war am ofen Juli bereite 
nach Warſchau abgereiſet; als er aber unterwegs die 
Nachricht erhielt, doß der Kalſer geradezu nach Peters⸗ 
burg reife, kebrte er dahin zurück. Der General To⸗ 
linsky, Chef des Generalſtgabes der polnifchen, Armee ist 
in Warſchau, und der Marſchall Barclay de Telly iu 
Breslau angekommen, 2 e 

Mit der deſprochenen Vereinigung Brabants mit Hol: 
{and find die Brabanter unzu'sieden, weil ſie die Holän⸗ 
der nicht lieben. ; + 

Die Feſtungewerke von Antwerpen ſollen geſchleift 
werden. 25 24 

Das Portrait, welches der engliſche Regent dem Mar: 
ſchal Blücher geschenkt, führt auf der Rückſette in eugli⸗ 
ſcher Sprache folgende Inſchriſt: „ Von Sr. Königl. Ho⸗ 
beit Georg Auguſ Friedrich, Regenten ac. ‚ feinem Freunde, 

Idmarſchall Bluͤcher, als Zeichen feiner Hochachtung, 
Murdiaung und hoher Bewunderung ſeiner ausgezeich⸗ 
neten Dienſte für die Sache Europens 18747 
Da der Erberim von Oranien die Gouverneursſtelle 
in Brüſſel übernimmt, fo hält man dies fur ein Vorſpiel 
der völligen Einverleibung mit Holland. 


* 


werden uus de 


eee ee 
die Londoner Committee for reneving t 2, Distresses 
5 Die: War in Germany erſucht ale, Huͤlfs⸗Pereine 
eutſchlands, die megen der in ihren Difiricten noch vol 
handenen großen Hülfsbedurftigkeit fernere Anſprüche auf 
die der Committe anvertrauten milden Beitrage zu 
machen wünſchen, ihre Geſuche noch vor dem iſten Sep⸗ 
tember a, c. abzuſchicken, weil um dleſe Zeit die noch uͤbrl⸗ 
en Gelder vor Auflöͤſung der Committee vertheil wer⸗ 
5 follen. Bei dieſer Gelegenheit wiederheten wir, daß 
einzelnen Perſonen von uus keine Unterſtuͤtzung zuertheilt 
werden kann, ſondern verweiſen fie au die ihnen zunächſt 
beſtehende Hüͤlfs⸗Ausſchuͤſſe. e 
eee e eln, ) Secretaird 
Gd Howard, k 


— D agu k fa g u un . 

In Beziehung der Erklarung des Offizier⸗Corps des 
Coldergiſchen Infanterie⸗Regiments gegen beide Jägers 
Detaſchements deſſelden, in der ssften Nr. der Stettiner 
ala war füglich wohl die Reihe an uns, dieſem wür⸗ 

igen Ofſitier⸗Corps unſeren innigſten Dauk und unſere 
bertlichſte Erkenntlichkeit zu Füßen zu legen! — 
denken an dieſe wackeren Männer, wie überhaupt au dag 
aue Regiment, wird in unſern Herzen ewig unvergeßlich 
Bleiben, — Die liebevolle Behandlung, Die-gütige Nach? 


ſicht, die Iobrreichen Anleitungen, womit Sie uns in 


einem ſo hohen Grade beſchenkten, hat ein dauerndes 
Denkmal von e ' 
teben, dieſes Deukmahls würdig zu blei⸗ 
beu, es zu beſeßigen fol unfete ſüßene Pflicht ſen! — 
So ſagen wie denſelben nochmals ein berzliches Lebewohl, 
mögen Sie das Andenken an uns nie ſchwachen, und dich 
oft ihrer Colberaſchen Jäger erinnern, dann werden un« 


fere kühnſten und ſchmechelhafteſten Wünfche in Erste Hduden habenden ebenen 
ſchen Zeugniſſe gezahlt werden ſoll. Sollte einer oder der 


lung gehn! — 5 
i n Juli 1814. f Aue, 
Satin den zen 9 des ıften Bataillons Eotbergifchen 


Infanterie Regiments. 


Anzeigen. 


Ein junger Mann, der den letzten A mitgemacht 


und früher 3 Jahre bey der Landwirtbſchaft geweſen 
155 f A baldiges Untertommen. Briefe an die hie⸗ 
fige Zeitungs Erpebition unter der add eſſe O. E. geuch⸗ 
tet, werden eine promptene Beantwortung zur Folge 
baten. „= 


Da mehrere 


is! 
hl) 


Toͤchter auf Micdaeli d. J. meine Pen⸗ 


ſlonsAnſta t verſaſſen, ſo wuͤn che ich, einige gegen eine 2 


ili ſton wieder anzunehmen. Eltern, deren Töch⸗ 
3 Schulen zu beſuchen willens find, 
und es ihnen bier an einem Unterkommen fehlt, bitte 
ich, ſich dey mir in meinen Ko A — 1 
30 ne ee Wittwe DBalcke 


Todesfall : 
Am atom d. ſtarb im arften Lebensjahre mein guter 


Mann, der Mühlenmeiſter Stern. Wer den Redlichen 


in feinen Verhaͤltniſſen als Gatte, Freund und Menſch 
kannte, wird feinem fril 0 ger } 
berslich bedaugen, als ich — und mir daher wahre Kille 


Das An⸗ 


Freundſchaft und Achtung gegruͤndet, wir 


en Hintritt eben ſo gerecht und 


Theillnahme an meinen gerechten Schmert und unerſetz 
lichen Verlust gewiß nicht versagen. Bachmühle beß 
Stettin den gten Auguſt 1814. 

N Die Wittwe des Verstorbenen 


— 


Public an du m. 


Gaͤmmtlichen von der Regierung reffortireuden Herren 
Eollat:ren und Aendanten der Gtipendfen it mittelſt 
Duollcandi vom f. Aprt 1873 bekannt gemacht, doß für 
das halbe Jahr vem afen Delbt. 1812 dis ultimo May 
2813 die Stipendien ſolcher Studtrenden, die dem Königl. 
Aufruf vom 9. Febr. 131; zu Folge ſich zum Milttalr⸗ 
dleaßt geßellt haben, noch geigble, dem 1. Juni 2872 am 
aber, für jeden derſelben die auf. 116 Beſtimmung 
aufbewahrt werden ſollen. Ge eum artig if nun von dem 
Königl. Minikerto des Innern Abtheſlurg für den Cul⸗ 
1 Gen den Unterricht, unterm Asten d. M. ſeſt⸗ 
b N, % Nan n 25 
1) daß, diejenigen Stipendisten, die beven Wdilitalr 
. bleiben, oder. eine andere Laufbahn als das Studl⸗ 
ren ergreifen, keinen Anſpruch auf die 
Jun v. J. reſervinen Stipendien haben können, 
2) daß die aſſerolrten Siipendlen der im Felde geblie⸗ 
benen oder geforsenen Stipendiaten, deren Erden 
nicht anheim fallen, fondern die auf dieſe Art ng 
kante Stipendien; Portionen, ihrer Beſlmmung ge⸗ 
maß, zum Beſten anderer duͤrftigen Studirenden 
verwendet werden ſollen. 5 N 
Die surüdgefebrten Stipendien, Empfänger aber, welche 
ihre: Studien fortzuſetzen gedenken, weiden hiermit aufs 
geferdert, ſich, in fo fern die Zeit, auf welche ihnen das 
Stipendiom verlieben: worden, noch nicht abgelaufen iſt/ 
bei den Kollatoren bis zum xften Janvar f. J. in melden, 
und animeigen, ob ſie ſich ferner den Studien widmen 
wollen, worauf ihnen denn das Stipendium nach den in 


ferner gegen die akademt/ 


felt den ıftem: 


andere bis zum zen Januar 1875 ſich dei den Kollato⸗ 
ren nicht melden, ſo wird das Stipendium anderwelt um 
Beten eines andern Aualifickteen Studirenden vergeben 
werden. Stettin den 28. Juli 1814. 
Geistliche und Schul⸗Deputatlon der Koͤnigl. 
# Preuß. Regierung von Pommern. 
— — — ðl . — 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung der Lichte für die . 7 der hleſigen 
Koͤntgl. Regierung für den Jeitraum vom ten Auguſt 
b. J. bis dahin 1815, fol dem Windeſtfordernden in 
Entteprife gegeben werden. Bis Je welche dleſe 
teferung zu übernehmen willens find, we den aufgefors 
dert, ſich in dem dazu auf den agten d. i, Dormicags 
ain 10 Uhr angeſctzten Lleitatlons, Termin, In welchem 
die Bedingungen zugleich werden dekaunt gemacht wer⸗ 
den, in dem Geſchäfts Locale der Königl. Reglerung ein⸗ 
zufinden. Stettin den zo. Auguß 1814. f 


Saupt, Reglerungs⸗Canzley⸗ Director. 


reel Kupfer, Eiſen, Rrinenzeuge 
Betten, Meubiec, Hansgeräth, Kieidungshücn, Wage 


And Geſchirr, und einem Vorratde von Schlfakanbelse, 
ſoll am zsten September dieſes Jahres, Vormittegs um 
8 Uhr und den folgenden Tagen, in Lübzin an den Meiſt⸗ 
bietenden, gegen gleich baare Bezablung in Conxant, 
Öffentlich verkauft werden: wozu wir Kauflußige blemit 
nladen. Colbatz den 8. Auguſt 1814. 
von Borgßedeſches Patrimontalgeticht zu Luͤbzin. 


Bekanntmachung. a 

Da es bier an einen tüchtigen Steſudammer fehlt, 

do machen wir biemit belangt, daß ein folcher, der feine 

Arbeit gut verKeht, und ſich bierher begeden will, bier 

hinlaͤng ichen Verdienſt zu feinem Unterhalt findet. Cel 
berg den 25. Juli 1814. Der Magiſttat. 


Zu vetauctioniren in Stettin. 

In dem Speicher No ss ſollen am ı3ten Auguſt e., 
Nachmittags um 2 Uhr, 8. Fäfler beſchaͤdigten Zucker und 
68 Kitten platten, welche zum Theil beſchädigt find, 
Öffentlich an den Melſtbletenden, gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung in Courant, verkauft werden; wozu Kaufluſtige 
kiedurch eingeladen werden. Stettin den aten Anguſt 
1814. Königl. Preuß. See und Handelsgeticht. 
Am Sonnabend den ıztem dieſes, Nachmittags 2 Uhr, 

len in meinem Haufe einige Kisten beſchadigten hollän⸗ 
diſchen Guͤßmilchkaͤſe, für Abſenders Rechnung, meiſſ bie⸗ 
tend verkauft werden. Ernſt George Otto. 


Sonns dend den izten dleſes, Vormittags 10 Uhr, 

ſollen auf den Holthof des Herrn E. Haaſe vor dem Zie⸗ 

- genihor eirea 20 Ning feiſches elchen Stabhely nach ll 
den, in Öffentlicher Auction verkauft werden. f 


Verkauf von Pommerſchen Pfandbriefen. 

a bis 3000 Thaler Pommetſche Pfandbriefe von so und 
25 Rthlr. in Courant, ſollen am sten Auguß, Nochmit⸗ 
tags um 2 Uhr, im Haufe des Banee⸗Director Sebert 
durch den Maͤckler Homann verauctionitt werd en. 


Auction über eine Parthey beftes Raventuch, Dien- 
ſtag den ıöten Auguſt, Nachmittag um 2 Ulr, am Rofs- 
markt No; 721. 7 


Auction in Stettin. 
Am roten A c., Nachmittags um af Uhr soll in 
dem Mangelßdfiischen Speicher No. 30 
eine Partheh zelne guten Westindischen Rumm, 
* RER: 442 1 — f 
5 abe und weisse Sorte, 


gen baare Bezahlung oder gute Wechsel öffentlich ver 


e 
Rec werden. „Dig: Handlung A. Becket et Comp. in 


tin den 9. August 7814. 


tettin giebt vor, und während der Auction von der 


uten Qualität der Waare überzeugende Nachweisung. 
eder ihr zukommende Auftrag wird, im Verhältniss zu 
den Auctions. Preisen, bestens ausgeführt werden, owohl 
zum Transito als auch völl g versteuert; bei einzelnen 
Stücken, bei Oxhoften und kleinern Gebinden. 


—— 
1 der vorangezeigten Auction soll auch eine kleine 
Farthei N gutes Porterbier (brown stout) sewehl 
in Fässern s auch in Ki 


mit versteigert werden. 


. 


von a0 Jet 


Wtwoch den un ‘Yuan, Nachmittags um 2 be 
und an den ſol senen Tagen, ſollen in der Speicherſtraße 
No. 71 mehtere Meudles, als: ein Mähagönt⸗Seere⸗ 
teir mis Flötenwerk und Achtiagendr, mehrere Mad az 
gon Tiſche und Commoden, Schenk pinden, Syleltiſche 
Tellette, Sopba und Stähle, Kleideripinde, Bettzellen, 
Harbinen, Splegel und Po cebain, weder eln Tafel- 
ſrvice, Thees und Kaffeeſervice, G aſer, einiges Favanee 
und Sanſtatsseſchirr, Zinn, Kupfer, Meſüng, ein halber 
bequemer Wagen, ein Beumwogen ꝛc., gegen gleich bonre 
D iadlung in Coaront, derazelteuitet werden. Stettin 
den 9. Auguſt 1813. 5 | 


ER ae ˙—— ae 

Den zoten Ayguf, Nachmittags 3 Uer, foll eine Pax⸗ 
tbiy gelben Candis in Miften von eiten 80 15. bis 100 16. 
auf den neuen Packbof durch den Maͤckter Herrn Karp 
verauctionirt werden. . 


Schiffs Ver ka ue ar 

Das Gallissſchiff, Emma genannt, 4 Commerzlaſſen 
groß, gedauet im Jahre 1805 und bisher gefatren von 
Capit Christ. Schmidt cus Swinemü⸗ de, well die Rhe⸗ 
deren durch mich öfentlih am Meißteterden derkeyfen 
laſſen. Ich hade dezu en Termen ten soflen dieſes 
in meined Wohnung ongengt und bitze Kruflußtiße, ſich 
in dieſer Zeit bey mir einzufinden Das Schiff legt 
bier an der Baumorücke und können Leobader, die es 
bey mir deshalb das Nähere erſabren, 


f alten, 
beiehen wollen, Dchſicht befommen. Stei⸗ 


auch das Indentarium zur 
2 A. F. M a f& e, 
Königl. E gifs und S tadtmäckler. 


Se Zu verkaufen in Stettin. 
Es if gegenwärtig wieder engliſches Steir ſalz bey det 


hleſigen Sanfoctorey a 3 Rthlr. a: Gr. a Pf. pro Cent⸗ 


ner zu vetkanſen; die Empfangnahme des Salzes geſchiet t 
is dem Salt magazin auf der Oderwieck, aaf Anwelſung 
der Fa totey. Stettin den 47. Aucoff 1814. 5 

: Köniyl S:-Factoreg, Eger. 


Nuſſiſches Sigel: und Raver tach, Paßhauf, Dievkee⸗ 
gedtdran, und ungediaunten Gepa, ve kant die Salingte⸗ 
ſche Handlung in Stettin zu billigen Preiſen. 


— — men 
Neuer Kirſchweir, 3. Bout. a 20 Gr., Hlmbeerwein 

1 Ntdir. 2 Gr., auch iſt neuer Kirſch⸗ und Himbeer⸗ 

Rate fla zu hoben, dep Dorck am Schloß 


Eine Parther gates eichen Schiffsheln ünd ma ſict tere 
Balken, mir auch nech einige Sch en un eas dine 
in haben, bey F. Lananmfüs. 

Guter holl ing in Tonnen und kleiren 
G ige, 8 et Ernſt George Otto. 
a 2." SEEN SL EI 

Eltronenſaft in, nene und Limonade in großen und 
ce 99 Hagener, Ln zenbrückftraß: No. 82. 
Holandiſchen Hering ven . dis ., Faßchen bed 

N C. Sornejue, Louiſenſtaße. 


endet , frons, Gran Aloe und Wofpapier, dch 
8 4 22 C. $ Doſſe, krohe e 8 


echt guter Caviar und achte feine Gracaner. Grütze 
9 Borck am Schieß 


Bey dem Selsausmann Keller im Sellbauſe am Boll; 
2 17 eingeſalzene Aale in kleinen Gebinden zum 
eck uf. — 8 . 8 


— ——— ͤ ́ö'J— — —— 
Da ich willens bin, mein Schiff, elne Jacht, genarvt 
Marta, 15 gebrannte Lasen groß, mit vollſtaͤßdigem Anz 
dentario, aus freyer Hand zu verkaufen; fo lade ich 
Kaufluſtige biedurch ein, in meiner Wohnung, Speicher⸗ 
firaße No. 43; dieſerwegen mit mir zu unterhandeln. Das 
Schiff liegt aun der Speicherfeite nahe vor der Baum, 
brücke, und kenn tanlich befeben werden. N 
. Auguſt 1814. Gottlieb Mageritz. 
Säuſer zu verkaufen in Stettin. 
Es ſtebei unſer ſn der Kirchenßtaße lb No. 153 beſe⸗ 
genes Wohnhaus aus frey r Hand zu verkaufen; Kauf⸗ 
. Yufitae daben ſich bey dem Maurer Viecenz in der Kirchen⸗ 
ſtraße No 141 in meiden, wo der Handel ſogleich ge⸗ 
ſchloſſen werden kann. Stettin den sten August 1814. 
: Die viecenzſchen Erden. 


Das Haus fub No, 60 in der Oberwieck, mit einer 
baren Brandtweinbtennerey, Keller, Stellung und 
m einer ganzen Hauswieſe und einem kleinen 
Garten, ſoll aus freyer Hand verkauft werden; Liebhaber 
Tonnen es daſeldſt säglich beſehen und Handel pflegen. 


wohnung, welche geſucht wird. 

In der Nähe der Breiten, und Schultzenſtraße wird 
ein großes oder auch drey kleinere Zimmer geſucht in der 
untern Etage, welche gleich oder auch zu & 
beiogen werden können. 
tion dieſer Zeitung gefällig nachwelſen. 


5 Zu vermiethen in Stettin. 
eine Marktbude, von 16 Fuß Breite und 10 Fuß 


Tiefe, iſt zum devorſtebenden hiefigen Markt zu vermies 


then. Das Naͤhere am Heumarkt No. 29. 


— — — — — 

Za dleſen bievorſtebenden Sommermarkt iſt ein Laden 
nebſt Stube, Grapengi ßerſtraße No. 161 nahe am Kohl⸗ 
markt, die Zeit über zu vermiethen. re: 


‚grünen Poradeplah No. c and zwey Studen, 
ait and odne Meudel, fogleich u vermletden 


In dem Haufe No. 468, Münchenſtraße, if dle zte 
Eiage von 7 Studen, Kuͤche, e Kammern, Keller und 
mehrere Bequemlichfeiten, zum ıfeu September d. J. zu 
vermieihen. Das Mäbere biervon im Haufe ſelbgt par 
terre. Stettin den 24. Juli 1814. 


n der Moͤnchenſtraße No. 611 iſt elne Stube par⸗ 
Er mit Meubel eh Aufwartung, für Marktfremden 
ablulaſſen. Auch ſind daſelbſt ſehr gute Betten zu der⸗ 
mieten. Re 
—— |———————— 

Bekanntmachungen. 


Ich habe wiederum eine Parthey ſchoͤnen frischen ge⸗ 
d een Ne be c 
N Seel Gottl. Aruſe Wittwe. 


5 


Stettin den 


chaeli d. J. 
en Mietber Aa Edel. 


den ich das TB. iu 16, G 


Mit neuen Kirſch wein von der beſten Gute, eme 
ſich Soͤrſters, in der großen Dohmſtie 68 


Ganz neue ächte holl. Heringe fiat jetzt, wie euch poſt⸗ 
tästich u haben, desgleſchen ſchoͤne grote aber 
eiten 14 15, ſchwer, a Stuck 1 Or Cont., aa 1 füſſches 
ichönen Prtersburger Preßcavlar Pfundwelſ und fliezen⸗ 
den in Faͤſſel bey €, 5. Gottſchalck. 


Marktanzeigen. 
Zum bevorſtedendes Steitiner Sadimarft empfehle ich 
mich einem geehrten biefigen und ohgmäditigen Pu biicum 
mit allen Srten- ganz neuen Putz, und Modemuarenz 
wie auch Stieferepen alle Arten zu den billlaſten Preſſen. 
8 e . 1 if 790 ae im Hotel 
e Pruffe parterre in der Louiſenſt aße bey dem Heriw 
Contadt. Stettin den 11. August 1814. N 
S. Köwen, Pur: und Modehandlung 
aus Berlin. 


Tuch wohlfeil zu verkaufen. 

Eine Berliner Tuchhandlung, welche Veränderung we- 
gen, ganz aufgeräumt werden foll, wird den bevorftchen- 
den Stettiner Sommermarkt, zum erſten und letzten mall, 
beziehen und offerirt die Tuche, Caſimire, Ratine, Kal⸗ 
mucke &c, zu den ſebr billigen Einkaufspreifen ; der 
Stand iſt auf dem Roſsmarkte, dem Haufe des Herrn 
Wietzlow gegenüber, 


. Zu verkaufen auſſerhalb Stettin. 
Bey der verwittweten Frau Land ja 
cee i Omtamlite, feden 1 = re 


2 Reitpferde, alle 4 bis 65 
perkanſtn. Jaht alt, aus freyer Hand I 


> Sausverkauf oder Vermiethung. | 

Das Opitzſche Haus in Stargard No, er 10 der Brei⸗ 
tenſtraße belegen, ſoll zu Michaelis d. J. entweder ver⸗ 
kauft oder vermleihet werden. Liebhaber können ſich die⸗ 
ſerhalb bey dem Herrn Winckelſeſſer daſelbſt meiden. 


— 


Court der Staats-Papiere, 


Berlin den F. Aug. 1814. Briefe Geld, 

Berliner Banco-Obligeions * s 731. — 
Berliner Stacft-Obllgato ns 1462 — 
Churm, Landichafts-Obligations  , 456 
Meumirk. des 1 „ 675 Wen 
Bolländifche Obligations 0... Js | — 
- Wittgenßeinfche den d 4 PC.. 2 1— | — 
detti derıl a Ot. 3 „ „ „ N er; 
eg ae Anm.. 77 
2 (4 Ann. * 6 — 
ON-Preufsifche Pfandbriefe 5 721 
Pom Fa g durd) „ 22 981 
Seas eumärk, ne „2926 934 — 
ER&õ0 „ en 1 

Staats Schuld- Scheine » 1 dee» 73¹ 25 
Eins. Scheine pro 1814 e hart 

7 ehalt- detti detii . ke: ge 
Trete Scheine e 73 - 
Recönhalllancen 0 92 „ 0 2 * * * ss} be 


